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Deutſchlan d. Berlin (Hofnachrichten; Mlle. Nachel; Waſſer⸗ 
Corto Rücktehr Bismark's; Brautgeſchenk d. Prinz Friedrich v. Heſſen; 
ſuddeutſche Agenten zur Prüfung d. Finanzlage Oeſterreichs; Neorgani⸗ 
fation d. Armenwefens; Toaſt d. Königs auf d. Prinz v. Preußen; d. 
Prügelſtrafe als Disciplinarſtrafe geg Gefangene); Potsdam (Prozeſ⸗ 
lens raupen); Breslau (ſchrecklicher Unglücksfall); Stettin (Ankunft d. 
Vladita v Montenegro); Danzig (Jeſuiten-Miſſton); Cöln (d. König 
uber d Dombau); Coblenz (d. Prinzeß v. Preußen). 0 

Frankreich. Paris (keine Bankette auf d. Neiſe d. Präffdenten; 
Urtheil d. Kriegsgerichts geg. d. Inſurgenten v. Bedarieux). 

Locales Poſen; Schrimm; Gneſen. 

Muſitaliſches. 

Handelsbericht. 


Feuilleton. Der Mulatte. (Fortſ.) — Literariſches. — Vermiſchtes. 

Anzeigen. 
— — 

Berlin, den 9. Juli. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
‚Hnädigit geruht: Dem Geſandten in Kopenhagen, Freiherrn von 
Werther, den Rothen Adler» Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub; dem General-Konſul für Belgien, Regierungs⸗Rath Grafen 
Friedrich zu Eulenburg und dem katholiſchen Pfarrer und De⸗ 
chauten Friedrich Bläſer zu Rübenach im Kreiſe Koblenz, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schulvorſteher Neumann 
zu Dorfbach, Kreiſes Waldenburg, und dem berittenen Gendarmen 
Ernſt Friedrich Maaß III. von der Aten Gendarmerie-Brigade, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Handlungsgehülfen Julius 
Hermann Schröder zu Potsdam, die Rettungs⸗Medaille am Bande; 
dem Kreis Phyſikus Dr. von Meyern zu Groß- Bodungen, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Erfurt, den Charakter als Sanitäts⸗Rath; dem Obere 
Amtmann Reutier zu Weſteregeln und dem Ober⸗Amtmann Hincke 
zu Zilly, im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, den Charakter als „Amts⸗ 
Rath“ zu verleihen; ſo wie dem ordentlichen Profeſſor in der evange⸗ 
liſch⸗theologiſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau, Dr. Oehler, 


M Re Eutlaſſung aus ſeinem bisherigen Dienſtverhäͤltniſſe 


Der Unter⸗Staats⸗Seeretair im Miniſterium für Haudel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten, von Pommer⸗Eſche, iſt nach Weſt⸗ 
falen und der Rheinprovinz, und Se. Exeellenz der Großherzoglich 


mecklenburg⸗ſchwerinſche Staats⸗Miniſter, Graf von Bülow, nach 
Stettin abgereiſt. 


Zelegrapbifche Deveiche des Staats: Anzeigers. 
Paris, den 6. Juli. Nach einem Bericht des Marine- Wiini, 
ſters ſind 1609 Galeeren-⸗Sträflinge und Rückfällige nach Cayenne be: 
reits abgeführt, im Ganzen ſind gegen zweitauſend Individuen für dieſe 
Straftolonie beſtimmt. Der Bagno zu Rochefort iſt eben feierlich ge— 
ſchloſſen worden. 
Paris, den 7. Juli. Der „Moniteur“ erklärt heute, dem Ge— 
tüchte, daß in einem Regiment ein Komplott entdeckt worden, liege 
nichts Ernſtliches zum Grunde. Die Armee werde, wie bisher, feſt und 
pflichtgetreu bleiben. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Paris, den 6. Juli. Dem diplomatiſchen Corps, fo wie dem 
Staatsrath, ſtehen Veränderungen bevor. 


N Deutſchland. 
„Berlin, den 8. Juli. Der General v. Lindheim und der 
Graf Münſter ſind bereits nach Stettin abgegangen, um ſich dem Kai⸗ 
fer von Rußland bei feiner Ankunft zur Dispoſition zu ſtellen. Mor⸗ 


gen Nachmittag begiebt ſich der König ebendorthin, um feinen Schwas 
ger bei feiner Landung zu begrüßen und hierher zu geleiten. 


Wie es 


— = 


Sonnabend den 10 Juli. 


— — 


1852. 


heißt, wird die Königin und eben ſo auch die Kaiſerin von Rußland 
dem Könige bis Berlin das Geleit geben, alsdann aber nach Charlot⸗ 
tenburg gehen und dort die Rückkehr des Königs und des Kaiſers ab— 
warten. a 
Die Abſicht des Hofes, heute im Opernhauſe der Vorſtellung 
der „Satan ella“ beizuwohnen, iſt wiederum aufgegeben worden; da⸗ 
gegen iſt heute Morgen der Mademoiſelle Rachel der Befehl zugegan⸗ 
gen, dieſen Abend im neuen Palais zu Potsdam vor dem Hofe zu 
ſpielen und das Trauerſpiel: „Les Horaces“ zur Aufführung zu brin⸗ 
gen. Mademoiſelle Rachel ging beteits Vormittags 11 Uhr mit ihrer 
Geſellſchaft, von der immer geſagt wird — aber Niemand übernimmt 
die Verantwortung — die Mitglieder derſelben gehörten den „erſten“ 
Bühnen von Paris an, nach Potsdam ab. ER 
Geſtern Nachmittag hatte der Hof auf der Havel einen großarti— 
gen und glänzenden Waſſer⸗Corſo verauſtaltet. Zahlloſe, reich ge— 
ſchmückte Gondeln, unter denen ſich die des Prinzen Carl auszeichne⸗ 


ten, bedeckten das Waſſer. Außer den Mitgliedern des Königshauſes 


und den am Hofe weilenden Fürſtiſchen Gälten, waren piele hohe Per⸗ 
ſönlichkeiten und außerdem die Oſſiziere der Potsdamer Garniſon bei 
dieſer Feſtlichkeit zugegen. 5 1 5 

Morgen Vormittag wird der bor einigen Tagen hier eingetroffene 
Däniſche Geſandte v. Bjelke in einer Audienz vom Könige empfangen 
werden. Der Miniſterpräſident v. Manteuffel wird Sr. Majeſtät den 
Geſandten vorſtellen. 

Die Entbindung der Königin von Sardinien von einem Prinzen 
iſt unſerm Hofe notificirt worden. : 

Der Bundestagsgeſandte v. Bismarck-Schönhauſen iſt heut von 
Wien hierher zurückgekehrt und überbringt dem Könige ein eigenhäns 
diges Antwortſchreiben des Kaiſers von Oeſterreich. ö 

Um 11 Uhr Vormittags ging Herr von Bismarck mit dem Mi⸗ 
niſter des Innern zum Könige nach Sansſouei. — Beide Herren 
wurden vom Könige zur Tafel gezogen und kehrten erſt gegen 8 Uhr 
Abends hierher zurück. „ y 

Der Prinz Friedrich von Heſſen hat der Prinzeſſin Anna einen 
Perlenſchmuck von bedeutendem Werthe zum Brautgeſchenk gemacht. 
Prinzeſſin Carl hat von dem Pri zen ein höchſt koſtbares Armband 
erhalten; ebenſo auch die Prinzeſſin Loniſe. Die Gonvernante der 
Prinzeſſin Anna, Fräul. v. Reyher, und die Hofdame der Prinzeſſin 
Louiſe, Fräul. v. Röder, erfreute der Prinz ebenfalls mit goldenen 
Bracelets. — Die Einſegnung der Prinzeſſin Auna findet, ſoweit jetzt 
beſtimmt, am Geburtstage des Küntgs ſtatt, und die Vermählung des 
hohen Brautpaares ſoll kurze Zeit darauf gefeiert werden.“ 

Gut unterrichtete Perſonen erzählen, daß die ſüddeutſchen Staa- 
ten im Geheimen Agenten mit dem Auftrage nach Wien geſchickt 
haben, die finanziellen Verhaͤltniſſe des Kaiſerſtaates einer genauen 
Prüfung zu unterwerfen und zu erforſchen, ob er wirklich im Stande 
ſei, die Garantie zu leiſten, die er zugeſichert. — Jetzt darf man ſich 
in der That nicht mehr wundern, daß dieſe kleinen Staaten ſich ſo 
weit mit Oeſterreich und feinen Plänen eingelaſſen haben! Hoffentlich 
werden ihnen aber nun die Augen aufgethan, wenn anders nicht die 
Agenten aus ihrem Incognito heraustreten und Dandgeld nehmen. 

Der Bundestag hat beſchloſſen, daß die Koſten, welche die Wie⸗ 
derherſtellung der in der Revolutiouszeit etwas mitgenommenen Feſtung 
Raſtatt uöthig macht, von der Bundeskaſſe getragen werden ſollen. 

Der hieſige Magiſtrat iſt in ſeiner geſtrigen Sitzung den Vorſchlä⸗ 
gen der gemiſchten Commiſſion für die Reorganiſation des Armenwe— 
ſens pure beigetreten. Es ſteht zu erwarten, daß auch der Gemeinde— 
Rath dieſen Beſchlüſſen ſeine Zuſtimmung ertheilen werde, da viele 
Mitglieder deſſelben der Commiſſion augehörten. In kurzer Zeit wird 
alſo unſer Armenweſen eine gewaltige Umgeſtaltung erfahren, 

Das gegenwartig zwiſchen dem Magiſtrate und dem Gewerbera— 
the geordnete Reſſortverhältuiß verſpricht den beſten Erfolg für die 


1 Mu latte. 
Fortſetzung aus Nr. 157.) 

Endlich erſchienen die Arbeiter und der Kaffeepflanzer hoffte ſich 
bei dieſer Gelegenheit ſchadlos halten zu können. Herr von Longfort 
war erſtaunt über eine ſo bedeutende Anzahl von Sklaven auf einer 
Beſitzung, die mehr als ärmlich ausſah, und ſich gegen den ehrwür— 
digen Greis, Beſitzer, Geſchäftsmann und Wucherer wendend, wün⸗ 
ſchte er ihm Glück zu dem, was er ſeine Armuth nannte. Mikol lachte. 
Die Anzahl der Sklaven belief ſich auf dreißig, Männer und Weiber 
zuſammen, und, was nicht wenig auffallend war, kein einziger war 
Neger. 

Dieſe jungen Sklaven waren in einer Linie aufgeſtellt, die mei⸗ 
ſten auf ihre Werkzeuge geſtützt. Sie waren im Alter von dreizehn 
und fünfundzwanzig Jahren; ihre Geſichtszüge, in der That merkwür— 
dig, durch eine weiche Regelmäßigkeit und durch die kräftige, geſunde 
28 der Haut, übrigens war ihnen die Verdummung und Erniedri⸗ 
ſagendeutlich aufgeprägt. Dieſe Weſen lebten, aber man kann nicht 
eben daß ſie dachten. Es war die Jugend, die Mannbarkeit, aber 

usgebildet wie die Kindheit. 5 
Mad — bei Seite, allein, ſaß unter einer Tamarinde ein großes 
die farbig, anders gekleidet wie die übrigen und zwar in der Art wie 
Sch las de auen von St. Pierre, das Auge glänzend und auf den 
Denn — “Handlung gerichtet. Der Kommandeur dieſer ſonder⸗ 
u eergtnppe, mit einer Peitſche bewaffnet, forderte fie in roher 

u in die Reihe zu treten. Sie verweigerte es. 

. ging zu ihr hin und frug warum fie nicht gehorchte. 

L — erwiderte die Mulattin, ich habe in der Stadt die 
aufbüürden a er Stärke zu der Arbeit verloren, die man mir jetzt 
mich ſchla en . 5 habe ich Gram und Kummer. Ich laſſe 
ſie mit er Wie fie fehen, und was das Drolligſte dabei ift, ſetzte 
iſt mein —— hinzu — = welcher mich ſchlägt, 
: . er m agen läßt a 
Sie zeigte dabei auf Herrn Nel. n 


Miſerables Geſchöpf! rief der Europäer, indem er den Stock erhob. 


Entwickelung des geſammten gewerblichen Lebens. Es iſt zu wün⸗ 
ſchen, daß der Grundgedanke der Communal⸗Verwaltung, Belebung 
und Kräftigung des Innungsweſens zu erwirken, allgemeinen Anklang 
finden möchte. a 

Berlin, den 7. Juli. Nach der „Wehr⸗Zeitung“ lautet der 
Trinkſpruch, den Se. Majeſtät der König bei dem Diner am 30. v. 
M. in Köln auf Se. königl. Hoheit den Prinzen von Preußen 
ausbrachte, wie folgt: „Heut vor drei Jahren wurde die ſchmählichſte 
Rebellion, welche das viel betrübte deutſche Vaterland betrübt hat, in 
offenem Felde niedergeſchlagen und beſiegt. Es iſt gut und nothwen⸗ 
dig, daß wir ſolche Tage uns in das Gedächtniß zurückrufen. Darum, 
meine Herren, ergreifen Sie Ihr Glas und trinken mit mir kräftig 
und herzlich auf das Wohl des Feldherrn, meines Bruders, des Prin- 
zen von Preußen, und aller feiner treuen Helfer!“ Se. königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen erwiederte etwa folgende Worte: „Ich 
weiß, daß, wo der König geſprochen hat, es mir nicht ziemt, auch 
noch das Wort zu ergreifen, vorzüglich in einem Augenblicke, wo mir 
die Worte fehlen, um meinen Dank für eine Ehre auszuſprechen, wie 
ſie mir faſt noch nie zu Theil geworden iſt. Dennoch wage ich es, mei⸗ 
nem Könige und Herrn meinen tiefgefühlten Dank für mich und für 
die Truppen der Provinzen auszuſprechen, in denen ich, für meines 
Bruders Majeſtät, den Militairbefehl führe, fo wie für alle die, welche 
damals unter meinem Befehle ſtanden. Die Freudigkeit und die Treue, 
mit denen dieſe Provinzen in dieſen Tagen dem Könige entgegenge⸗ 
kommen ſind, darf ich für dieſen engeren Kreis in den Ruf zuſammen⸗ 
faſſen: „Es lebe unſer König und Herr!“ . 

— Es war noch nach Erlaß des neuen Strafgeſetzbuches zwei- 
felhaft, ob die bei uns jetzt geſetzlich erfolgte Aufhebung der Prügel⸗ 
ſtrafe auch als Disciplinarſtrafe gegen Gefangene nicht zuläſſig ſei. 
Der Miniſter des Innern hat ſich neuerdings in einem den Strafan⸗ 
ſtalts⸗Vorſtehern zugegaugenen Erlaſſe dahin ausgeſprochen, daß kör⸗ 
perliche Züchtigung gegen Gefangene, welche wegen Vergehen ver— 
urtheilt find, gar nicht angewandt werden dürfe; dieſelbe ſoll im All⸗ 
gemeinen nur bei Perſonen, die wegen Verletzung des Eigenthums zu 
Gefängnißſtrafen verurtheilt ſind, als Disciplinarſtrafe im Intereſſe 
der Hausordnung zur Anwendung kommen, jedoch auch hier nur Aus⸗ 
nahmsweiſe und nur dann, wenn fie ſchon vorher ein Mal wegen ei⸗ 
nes ähnlichen Vergehens oder Verbrechens zu einer Strafe verurtheilt 
worden ſind. 5 (Berl. N.) 

— Die zu den trigonometriſchen Meſſungen an der Preußiſch⸗ 
Polniſchen Grenze kommandirten Offiziere des großen Generalſtabs 
ſind, nachdem die Arbeiten derſelben für dieſes Jahr dort beendigt ſind, 
vor einigen Tagen wieder hierher zurückgekehrt. 

Potsdam, den 4. Juli. Das anmuthig im Walde belegene 
Reſtaurations-Etabliſſement Kuhfurth, in der Nähe des Wildparks, 
iſt für den gaſtlichen Verkehr geſchloſſen, wie wir vernehmen, wegen 
einer unendlichen Menge von Pro zeſſionsraupen, welche ſich dort 
wieder eingefunden haben. Sie ſollen bereits in den Hof und das Haus 
gedrungen ſein. Von den Bäumen ſucht man ſie abzuhalten, indem 


man die Bäume mit Theer beſtreicht; aber wenn Tauſende daran feſt— 


Fleben und ihren Tod finden, jo ſteigen andere Tausende darüber hin⸗ 
weg und der Baum, den ſie ſo im Sturmſchritt erobern, iſt unrettbar 
verloren. Auch in der Nähe des Elyſiums am Pfingſtberge zeigen ſie 
ſich ſchon. (Zeit.) 
Breslau, den 5. Juli. Heute Nachmittags, zwiſchen 4 und 5 
Uhr, war die Herrenſtraße Zeuge eines gräßlichen Schauſpiels. Um 
dieſe Zeit ſtürzte ein ungefähr 15 Jahre alter Knabe von der Höhe 
des Eliſabeththurmes auf das Straßenpflaſter herab. Derſelbe hatte 
vermuthlich aus Neugierde den Thurm erſtiegen. Dort ſoll er aus 
einem der Schalllöcher, dicht unter den Glocken, ſich zu weit heraus⸗ 
gebogen haben und in Folge deſſen verunglückt fein. Der Unglückliche 
fiel an der weſtlichen Seite des Thurmes auf das Trottoir in der Her⸗ 


Die Mulattin rührte ſich nicht. 
Der Stock ſollte auf ſie niederfallen — Fräulein von Longfort 
hielt ihn feſt. 

Ich kaufe dieſes Mädchen, rief ſie, Herr Nikol wird ihr dann 
wohl verzeihen. 

Wie heißt du, meine Gute? fragte ſie die Sklavin. 

Man nennt mich Flora. Ich habe in St. Pierre einen Laden 
gehabt. 

Willſt du mir folgen? 

Ueberall, wohin ſie wollen. 

Es bleibt dabei, du gehörſt mir und du wirft zufrieden fein. 

Der Kauf wurde bald geſchloſſen und man begab ſich auf den 
Rückweg. 

Flora ſetzte ſich hinter einen der beiden Sklaven aufs Pferd, und 
ſo ſtieg die kleine Truppe raſch bergab. 

Die erſte Sorge Juliens, nachdem ſie ihrer neuen Dienerin Zeit 
gelaſſen hatte ſich zurecht zu finden, war, ſie in ihre Stube zu nehmen 
und in Gegenwart der Madame Dupuis zu befragen über das, was 
fie von dem neuen Amt, das fie übernommen, etwa ſchon wüßte. 
Flora ſetzte dieſen hohen Gerichtshof durch die Vielſeitigkeit ihres Wife 
ſens, und beſonders durch die noble Art mit der ſie auf Alles antwor⸗ 
tete, hoͤchlich in Erſtaunen. Eine ſolche Wahl der Ausdrücke, eine 
ſolche Entwickelung der Gefühle, brachten Julie und die alte Gouver- 
nante ganz außer ſich. Julie ſagte, ſie habe ein wahres Wunder 
gefunden; Madame Dupuis behauptete, daß man ſeit Menſchenge⸗ 
denken niemals gehört habe, daß eine Sklavin ſich mit ſolchem Anſtand 
und ſolcher Reinheit ausdrücken könne, und ſie ſähe an dieſen Zeichen 
wohl, daß man ſie in St. Domingo nicht getäuſcht habe, wenn man 
ihr das Ende der Colonien geweiſſagt habe. Was aber Flora vollends 
die Zuneigung ihrer Herrin verſchaffte, das war die außerordentliche 
Zurückhaltung, mit der ſie ſich über Herrn Nikol äußerte. Sie geſtand 
ſogar, daß ſie ſich den Fehler lange nicht verzeihen werde, den ſie began⸗ 
gen, indem fie im Zorn fo ſchwere Anklagen gegen ihn erhoben habe. 


Flora war ſehr glücklich nach Ramier verſetzt zu ſein, ſchon deß⸗ 


—— . — 


wegen weil ſie dadurch jener Einſamkeit entriſſen war, wo ſie von je⸗ 
der Verbindung abgeſchnitten, nur Bäume und Vögel zur Geſellſchaft 
hatte; denn ihre Unglücksgefährten flohen ſie, weil ſie ſie nicht ver⸗ 
ſtanden, oder weil ſie ſie im Verdacht hatten Zauberei zu treiben. Sie 
hoffte, daß fie in der Ebene bisweilen etwas von St. Pierre hören 
werde, und daß vielleicht der Zufall, oder ein anderer guter Gott, ſie 
mit Marius zuſammen führen könne, der, wie ſie wußte, in Longforts 
Hauſe bekannt war. Als ſie nun erfuhr, daß er in ihrer Nähe ſei, 
nur einige hundert Schritte entfernt, hinter jenem Hügel, der Ramier 
und Eſtrella ſcheidet, fo wäre ihre Freude beinahe in Wahnſinn über⸗ 
gegangen — fie liebte wirklich und um fo leidenſchaftlicher, da ſie un⸗ 
glücklich liebte. 

Aber wenn er auch da war, auf der andern Seite des Bischen 
Erde, fo war er dort mit einer Frau, mit einer Frau, die die feinige 
war, die er zu lieben ſchien, die er vielleicht wirklich liebte — und das 
Lächeln Floras verſchwand, wie die Sonne hinter Wolken. Sie fühlte, 
daß fie ſich mit ihrem Hoffen zu ſehr beeilt hatte. Wenn man mit 
Wahnſinn liebt fo zweifelt man auch nicht an dem Unmöglichen, und 
ohne recht zu wiſſen was ſie that, wand fie ihren ſchönſten Madras 
um die Stirn und ſchiug den Weg nach Eſtrella ein. Wir dürfen 
nicht vergeſſen zu ſagen, daß ihr ſchönſter Madras nicht ſonderlich 
ſchͤn war. Ihres glänzenden Anzuges von ehemals hatte ſich ihr 
Vater bemächtigt. Flora hatte nichts behalten als den Glasſchmuck, 
den ſie über den Knöcheln trug. Sie war alſo ſchlecht gekleidet; aber 
fo wie fie war, war fie doch immer Flora, die Königin der Mulattin⸗ 
nen, wie fie Herr Carl von Longfort genannt hatte. ; 

Unterwegs, indem fie ſich die Vergangenheit zurückrief, um bie 
Gegenwart beſſer zu begreifen, fragte fie ſich, ob der Tod des Grafen, 
der unaufgeklärt und ungeſtraft geblieben war, nicht etwa zufällig mit 
den Intriguen, die fie geknüpft hatte, zufammenhänge, Wenn fie an 
die geheimnißvolle, schreckliche, wilde Art dachte, mit der der junge 
Mann hingerafft worden war, ſo ſtiegen ihr ſonderbare Vermuthun⸗ 
gen auf. Es ſchien ihr, daß dieſe Rache eher dieſen Namen, als einen 
andern tragen könne, und nach der Kenntniß, die ſie von Marius Cha⸗ 


renſtraße nieder; fein Kopf ward zerſchmettert. Alsbald ſammelte ſich 
um den Vexunglüͤckten eine zahlloſe Menſchenmenge. Niemand kannte 
ihn. Die Leiche wurde nun in das Hoſpital gebracht und daſelbſt nä⸗ 
her unterſucht. Der junge Menſch war hierher gekommen, um als 
Lehrling in eine Handlung einzutreten e Ein Brieftaſche, die man bei 
ihm fand, ergab feinen Namen: Karl Stern, Sohn des Rabbiners 
zu Strzelno in der Provinz Poſen. (Krzztg.) 
Stettin, den 6. Juli. Der regierende Vladika von Monte⸗ 
negro traf heute mit dem Dampfſchiff „der Adler“ nebſt Gefolge von 
St. Petersburg ein und ſetzte die Reiſe nach Berlin fort. Außerdem 
befanden ſich am Bord des „Adler“ der Graf Münſter, Flügeladjutant 
Sr. Majeftät des Königs, und v. Mensdorf⸗Pouilly, Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſcher Geſandter am Ruſſiſchen Hofe. (Stett. Bl.) 
Danzig, den 5. Juli. Geſtern Nachmittag wurden die Mif- 
ſions⸗Andachten der drei Jeſuiten⸗Prediger hier beendigt. Im Ganzen 
haben die Herren Patres hier 88 Predigten gehalten. (Danz. D) 
| ‚Köln, den 5. Juli. Bei dem letzten Beſuche, welchen der Kö⸗ 
nigliche Protektor unſeres Dombaues dem Baue in Begleitung Seiner 
Kaiſerlichen Schweſter abſtattete, ſollen ſich Allerhöchſtdieſelben, hoch⸗ 
erfreut und innig zufrieden über den in jeder Beziehung herrlich ge⸗ 
deihenden Fortſchritt des erhabenen Werkes, gegen den Vorſitzer des 
Vorſtandes des Central⸗Dombau⸗Vereins im Vom ſelbſt geäußert 
haben: „Der Dom liegt mir am Herzen, er ſoll und muß fertig 
werden! (Koͤln. Ztg.) 
Koblenz, den 5. Juli. Ihre königliche Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen iſt zum Gebrauch der Bäder nach Baden-Baden 


abgereiſt. 
1 Frankreich. 
Paris, 5. Juli. Das offizielle Blatt der Moniteur enthält folgende 


„mitgetheilte“ Erklärung: „Wir erfahren, daß ſeit der Nachricht von 


der bevorſtehenden Reife des Prinz⸗Präſidenten man in verſchiedenen 
Städten beabſichtigt, Bankette für ihn zu veranſtalten. Wir ſind zu 
der Erklärung ermächtigt, daß der Prinz-⸗Präſident den Entſchluß ge⸗ 
faßt hat, keines derſelben anzunehmen, wie ſehr er auch ſonſt von die⸗ 
ſer zuvorkommenden Aufmerkſamkeit gerührt iſt.“ 

Das Kriegsgericht von Montpellier hat fein Urtheil über die 
Dezember Inſurgenten von Bedarieux gefällt. Es waren im Ganzen 
35 Angeklagte, wovon 6 auf fluͤchtigem Fuß befindlich. 19 von ihnen 
waren beſchuldigt, den geheimen Geſellſchaften als Mitglieder der Exe⸗ 
kutiv⸗Kommiſſion oder als Chefs und Centurionen, 10 denſelben als 
einfache Theilnehmer angehört zu haben; 10 waren beſchuldigt, am 
Abend des 4. Dezember an der Spitze bewaffneter Banden gegen die 
Mairie von Bödarieur marſchirt zu fein, die Gemeindebehörde abge- 
ſetzt und mit Gewalt eine revolutionaire Behörde eingeſetzt zu haben, 
die vom 4. bis 10. Dezember in Funktion blieb, ſo wie in den ge- 
nannten Banden Kommando's und Funktionen ausgeübt zu haben; 
13 waren beſchuldigt, in der darauf folgenden Nacht gegen die Gen⸗ 
darmerie⸗Kaſerne gezogen zu fein; 5, dieſelbe in Brand geſteckt, und 
27, an der Ermordung der drei Gendarmen Theil genommen zu haben; 
einer (Fulerand Miquel) war beſchuldigt, in derfelben Nacht an der 
Frau des einen der drei Gendarmen (Lamm) Nothzucht geübt zu ha⸗ 
ben; andere Auflagepunfte lauteten auf das Unternehmen, Verheerung, 
Mord und Plünderung in der Gemeinde Bédarieur anzuſtiften, auf 
Beſchlagnahme öffentlicher Papiere, Anhalten der Poſten und Kuriere 
u. ſ. w. Das Urtheil verhängt nun über 11 Angeklagte die Todes⸗ 
ſtrafe, die zu Bedarienur auf offenem Platz vollſtreckt werden ſoll, über 
5 lebenslängliche Zwangsarbeit, über 3 zeitweife Zwangsarbeit, über 
4 die Deportation in einen befeſtigten Ort, über 4 die bloße Deporta= 
tion und 2 ſpricht es frei. Die 6 auf flüchtigem Fuß befindlichen An⸗ 
geklagten find ſämmtlich in contumaciam zum Tode verurtheilt. 

Die in der Angelegenheit von Bédarieur verurtheilten Perſonen 
haben Appell gegen das Urtheil des Kriegsgerichts eingelegt. 


Locales ꝛc. 
Thier ſcha u. 

Poſen, den 7. Juli. Die Zahl der zur Schau und Preisbe⸗ 
werbung geſtellten Thiere lieferte den erfreulichen Beweis, daß das 
Intereſſe hierfür wieder im Steigen iſt. Es wurden von dem Richter⸗ 
amte folgende Preiſe zuerkannt: 

1) 20 Schlr. für die beſte Milchkuh, welche an demſelben Tage 
früh 8} Quart Milch gegeben hatte und dem Ackerwirth Chriſtiau 
Liedke aus Krosno⸗Hauland, Schrimmer Kreiſes, gehörte. Die 
zweit beſte, dem Mühlenbeſitzer Herrn Budzynski zu Nadolnik, hie⸗ 
ſigen Kreiſes, gehörende Kuh hat 8 Quart Milch gegeben und wurde 
dieſes Reſultat von dem Richteramte für ein günſtiges anerkannt; 


2 


2) 10 Kthlr. für das ſchwerſte Kalb. Es wog daſſelbe 215 Pfund, 
war 6 Wochen alt und gehörte dem Ackerbeſitzer Chriſtian Liedke aus 
Krosno⸗Hauland, Schrimmer Kreiſes; dem zweiten, nur 2 Wochen 
alten Kalbe, welches 135 Pfund wog und dem Muͤhlenbeſitzer Herrn 
Bud zynski zu Nadolnik, hieſigen Kreiſes, gehörte, konnte um des. 
halb der Preis nicht zuerkannt werden, weil die Statuten bedingen, 
daß dem ſchwerſten zur Schau geſtellten Kalbe, welches jedoch nicht 
über 8 Wochen alt fein darf, der Preis zuzuerkennen iſt; 

3) 15 Rthlr. für das ſchwerſte Maſtſchwein, welches 4 Gentner 
45 Pfund wog und dem Gutsbeſitzer Herrn Behſe aus Ruda, Kreis 
Obornik, gehörte; 5 

4) 20 gthlr. für den beſten Landhengſt, welchen der Ackerwirth 
Valentin Kuleezka aus Puſzezykowo, Koſtener Kreiſes, ſtellte. Die 
Tüchtigkeit der von dem Herrn Oberamtmann Hildebrand aus Da- 
kowo, Kreis Buk, geſtellten 2 Hengſte: a) Azur, 4 Jahr alt, 5 Fuß 
5 Zoll groß, rechter Hinterfuß weiß, ſtarker Wagenſchlag, b) Cacus, 
Falbenhengſt mit ſchwarzen Extremitäten, 5 Jahr alt, 5 Fuß 2 Zoll 
hoch, wurde von dem Richteramte anerkannt; 

5) a) 10 Nehir. dem Mühlenbefiger Herrn Warlinski zu St. 
Johannis⸗Mühle bei Poſen für das beſte Zſährige Hengstfohlen, Tra⸗ 
kehner Abſtammung, b) 5 Rthlr. dem Ackerwirth Thomas Oſieeki 
aus Rattay, Kreis Poſen, für fein Zjähriges Hengſtfohlen, 5 Fuß 
1 Zoll hoch, e) 5 Rthlr. dem Eigenthümer Chriſtian Kohlwald 
aus Borek⸗Hauland, Kreis Schrimm, für fein 2 jähriges Fohlen; das 
von dem Gutsbeſitzer Herrn Borchardt aus Weglewo, Kreis Gneſen, 
geſtellte 23 jährige Hengſtfüllen, 5 Fuß 3) Zoll hoch, ſtarker Wagen⸗ 
ſchlag, erkannte das Richteramt für gleichfalls tüchtig an; 

6) 15 Rthlr. dem Herrn Oberamtmann Hildebrand aus Da— 


fow, Kreis Buk, für den ſchwerſten Maftochfen, welcher 15 Ceutner 


74 Pfund wog. 

Folgende Vereins: Prämien wurden gar nicht ausgetheilt; a) 20 
Rthlr. für den beſten Stier, weil keine Konkurrenz war. Den vom Erb⸗ 
pachtsbeſitzer Hru. Jordan in Chomgeice, Kr. Poſen, geſtellten Stier er- 
kannte das Richteramt für befriedigend an, b) 10 Rthlr. für den ſchwerſten 
Maſthammel wegen Mangel an Konkurrenz, e) ebenfowenig wurden 
wegen Mangel an Konkurrenz die ausgeſetzten Ehrenpreiſe für den 
feinften und wollreichſten Schafbock und das beſte Mutterſchaf ausge— 
theilt, die von dem Herrn Oberamtmann Hildebrand aus Dafow 
allein geſtellten Thiere aber für ausgezeichnet anerkannt. 

7) Um den Staatspreis von 100 Rthlrn. für die befte Mutterſtute 
konkurrirten: 1) Herr Flesburg, Eigenthümer aus Neuhof, Kreis 
Poſen, mit feiner Dunkelſuchs-Stute mit Stern, 8 Jahr alt, 5 Fuß 
34 Zoll hoch, tragend, ein ſchönes jähriges Fohlen, 2) Ackerwirth 
Ferdinand Doͤring aus Olſzewko, Kreis Wirfig, mit feiner ſchwaiz⸗ 
braunen Stute, 4 Jahr alt, ohne Abzeichen, 3) Ackerwirth Wilhelm 
Brach aus Olſzewko, Kreis Wirſitz, mit ſeiner 10 Jahr alten Schim⸗ 
melſtute, 4) Ackerwirth Valentin Kuleezko aus Puſzezykowo, Kreis 
Koſten, mit ſeiner braunen Stute mit Bläſſe, weißen Füßen, 7 Jahr 
alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, mit ſchönem großen Hengſtfuchsfohlen, 5) 
Ackerwirth Gottlieb Seiler aus Borek, Kreis Schrimm, mit ſeiner 
dunkelbraunen Stute mit Schußſtern und Schwibbe, 5 Jahr alt, 5 
Fuß 2 Zoll groß, nebſt Fohlen, 6) Ackerwirth Gottlieb Jungfer aus 
Borek⸗Hauland, Kreis Schrimm, mit feiner Hellfuchs-Stute mit Bläſſe, 
4 Jahr alt, 5 Fuß 24 Zoll groß, 8 h 

und wurden zuerkannt: a) 30 Rthlr. dem Ackerwirth Gottlieb 
Jungfer, b) 15 Rthlr. dem Ackerw. Gottlieb Seiler, 0) 15 Athlr. 
dem Ackerwirth Valentin Kuleczko, d) 15 Athlr. dem Eigenthümer 
Herrn Flesburg. 

Gleich nach Beendigung der Thierſchau fand die gewöhnliche 
General-Verſammlung im Gartenſaale des Königlichen Schloſſes ſtatt. 

Es wurde in derſelben unter Anderem beſchloſſen daß alljährlich 
von jeder zur Thierſchau geftellten Viehgattung ein Stück zur Verloo⸗ 
ſung unter die Vereins mitglieder angekauft werden ſolle. Zu dieſem 
Zwecke wurden in dieſem Jahre angekauft: a) eine hellbraune Stute, 
6 Jahr alt, ohne Fohlen, b) der mit 10 Rthlr. prämiirte Maſtham⸗ 
mel; erſtere wurde auf die Aktien-Nr. 96. von dem Herrn Grafen Leo 
Mielzynski auf Pawlowice, Kreis Frauſtadt, letzterer auf die Ak- 
tien-Nr. 179. von dem Herrn Grafen Euſtachius Wollowiez gewon— 
nen, e) der Ankauf einer guten Milchkuh wurde noch ausgeſetzt. 

Von Seiten des General-⸗Sekretairs des Vereins für Verbeſſerung 


der Pferdezucht ꝛc. im Großherzogthum Poſen. . 
von Bünting. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 9. Juli. Geſtern wurde die fünfte diesjährige 
Schwurgerichts⸗Seſſion, unter dem Präſidium des Herrn Kreisgerichts— 
Raths Thiel, eröffnet. Von den einberufenen Geſchworenen war ein 


Denen 


großer Theil nicht erſchienen, ſo daß die Auslooſung von 13 Ergän⸗ 
zungsgeſchworenen nöthig wurde. Zum Behuf der Vorladung derſel⸗ 
ben wurde die Sitzung bis halb elf Uhr vertagt, doch auch da war noch 
nicht einmal die zur Verhandlung nöthige Zahl von 24 Geſchworenen 
gegenwärtig, ſo daß abermals zur Ausloofung von 8 Ergänzungsge⸗ 
ſchwornen geſchritten werden mußte. Erſt um 2 Uhr Nachmittags 
konnte demnach mit der Verhandlung begonnen werden. — Der erſte 
Angeklagte iſt der Tagearbeiter Michael Kaput aus Kaczelka. In 
der Nacht vom 10. zum 11. März d. J. wurden dem Einlieger Franz 
Rybarezyk zu Slopanowo zwei Gänfe aus einem neben feiner 
Wohnſtube befindlichen Kammer geſtohlen, indem der Dieb ſich von 
Außen ein Loch in die Wand gemacht und ſo in die Kammer gelangt 
war. Am andern Morgen war der Angeklagte auf dem Markte zu 
Wronke und bot hier zwei Gänſe fo ſpottbillig zum Kauf aus, daß 
dies auffiel; er wurde angehalten, nannte ſich hier Valentin Macko⸗ 
wiak und behauptete, daß die Gänſe ſein Eigenthum wären. Später 
änderte er ſeine Ausſage dahin, daß ein Mann, der vor ihm den Weg 
nach Wronke zu gegangen, die Gänſe, welche Rybarezyk inzwiſchen als 
die ſeinigen wieder erkannt, weggeworfen und er dieſelben nur aufge⸗ 
hoben habe. Des Gebrauchs eines ihm nicht zukommenden Namens iſt 
der Angeklagte heute geſtändig, den Diebſtahl dagegen beſtreitet er, 
wird jedoch deſſelben auf Grund der Beweisaufnahme von den Ge⸗ 
ſchworenen für ſchuldig erachtet und demzufolge vom Gerichtshofe zu 
3 Jahren Zuchthaus und dreijähriger Stellung unter Polizei-Aufſicht 
verurtheilt. — Die zweite Anklage geht gegen den Arbeitsmann Sta⸗ 
nislaus Autkowiak aus Pudewitz. Im Januar d. J. wurden dem 
Knecht Imala aus einem dem Wirth Skrzypinski, bei dem Imala 
diente, gehörigen Ochſenſtall, in welchem derſelbe zu ſchlafen pflegte, 
durch Einbruch 1 Paar Stiefeln und 11 Hemden, im Werthe von 
8 Rthlr. 10 Sgr. geſtohlen. Kurz vorher hatte Imala zuſammen mit 
dem Angeklagten in der Schänfe zu Polska wies geſeſſen, der letztere. 
hatte ſich etwas früher entfernt, Imala war dann auch gegangen, hatte 
die Thür des Stalles von Innen zugehakt gefunden, zugleich aber ein 
von der Straßenſeite in die Wand geſchlagenes Loch und demnächſt 
den geſchehenen Diebſtahl entdeckt. Bald darauf wurden 6 der geſtoh⸗ 
lenen Hemden bei einer Wäfcherin entdeckt, zu welcher der Angeklagte 
dieſelben gebracht. Dieſer geſteht heute die That, und wird daher ohne 
Zuziehung der Geſchworenen, zu zwei Jahren Zuchthaus und zweijäh⸗ 
riger Stellung unter Polizei-Aufſicht verurtheilt. — Die letzte Ange⸗ 
klagte iſt die verehelichte Marianna Gajewska aus Schrimm, die 
bereits zwei Mal wegen Diebſtahls beſtraft iſt, und deren Ehemann 
von dem hieſigen Schwurgericht im Januar d. J. zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden. Sie ſoll im Novbr. v. J. dem Kaufmann 
Becher zu Schrimm ein kleines Toͤunchen, und der verehelichten Fuchs 
ebendaſelbſt eine Schürze entwendet haben. Die Tochter des Becher, 
Natalie, hatte die Angeklagte auf dem Hofe des Becher'ſchen Hauſes 
getroffen, dieſelbe war weggelaufen, jedoch eingeholt worden, und bei 
ihrer Reviſion hatten ſich das Tönuchen und die Schürze bei ihr gefun— 
den; die letztere hatte zwiſchen dem Fenſter und dem Fenſterladen an 
einem Riegel gehangen und war entwendet worden, indem der Dieb 
eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen. Die Angeklagte behauptet in das Haus 
gekommen zu ſein, um Lichter zu holen, und ſtellt die That in Abrede; 
da die Zeugenausſagen namentlich darüber, wann und wo die geſtoh- 
lenen Sachen gefunden worden, ſehr unbeſtimmt ſind, wird dieſelbe 
von den Geſchworenen mit 6 gegen ⸗6 Stimmen für nicht ſchuldig 
erachtet und demgemäß freigeſprochen und ſofort freigelaſſen. 

Am 10. Juli kommen folgende Anklagen zur Verhandlung: 1) ge⸗ 
gen Martin Kedziera wegen Todtſchlags; 2) gegen Peter 
Kaminski wegen einfachen Diebſtahls nach vorhergegaugener zwei— 
maliger Verurtheilung; 3) gegen Paul Judka wegen eines nach 3. 
maliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahl aufs Neue be— 
gangenen einfachen Diebſtahls. 

Am 12. Juli: 1) gegen Andreas Sommerfeld wegen 
Raubes; 2) gegen Friedrich Köpernit wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls. 

. Am 13. Juli: 1) gegen Gottlieb Bock wegen ſchweren Dieb: 
ſtahls; 2) gegen Stanislaus Mleezak wegen eines nach zweima⸗ 
liger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls begangenen ein- 
fachen Diebſtahls; 3) gegen Paul Ratafezak wegen einfachen 
Diebſtahls nach zweimaliger rechtskraͤftiger Verurtheilung wegen Diebs 
ſtahls; 4) gegen Friedrich Guſt wegen zweier einfachen Diebftähle 
nach zweimaliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls; 5) 
gegen Marcell Maleeki wegen verfuchten ſchweren Diebſtahls; 6) 
gegen Valentin Pijarkiewiez wegen zweier nach zweimaliger 
rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtabls wieder begangenen ein⸗ 
fachen Diebſtähle; 7) gegen Anguſt Piotorek wegen eines nach 
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rakter hatte, konnte er allein einen ſo verwegenen Streich gewagt ha⸗ 
ben. Sie nahm ſich vor, nichts zu verſaumen, um dieſes Geheimniß zu 
ergründen, obgleich ſie ſich auf der andern Seite nicht verheimlichte, 
daß derjenige, den fie im Verdacht hatte, durch tauſend Thatſachen 
und Umſtände geſchützt war. 

Unterdeß war fie vor dem Haufe iu Eſtrella angekommen. Es 
war ein Uhr und ſie begegnete Niemandem. Die Neger waren in ihren 
Hütten oder in ihren Gärten, die Oekonomen bei ihren Geſchäften. 
Sie öffnete die Thür der Gallerie und trat entſchloſſen ein. Dieſe Gal⸗ 
lerie war ebenfalls leer oder ſchien es wenigſtens zu fein. Die Jaluſien 
waren herabgelaſſen und man konnte nichts ſehen. Vor Müdigkeit und 
Aufregung fiel fie in einen Lehnſtuhl, entſchloſſen zu warten, wie ihr 
Glück ſie aus dieſer Lage ziehen werde. 

Plötzlich ließ ſich eine hohle Stimme Hören, die aus dem entferne 
teſten Winkel des Zimmers zu kommen ſchien, und fragte, wer fie wäre. 
Flora ſpraug erſchrocken auf. Im Hintergrunde der ſehr langen Gal⸗ 
lerie, ganz im Dunkel, ſaß eine Frau auf einer Matte, ſo viel man 
unterſcheiden konnte, die Beine ausgeſtreckt, der Kopf hin und herwan⸗ 
kend. Es konnte ein Geſpenſt fein. 

Nachdem ſich die Mulattin wieder gefaßt hatte, antwortete ſie: 
Ich bin Flora, die Dienerin des Fräulein v. Longfort. 

Die Frau von der Matte machte eine heſtige Bewegung, begleitet 
von einem Schrei der Ueberraſchung, als ob ſie eine Wunde empfan⸗ 
gen hätte. 

Flora, darüber noch mehr erſtaunt, wagte ihrerſeits die Frage: 

Kennen ſie mich denn? 

O! ja, erwiderte die Stimme, ich kenne dich nur zu ſehr. 

Und wer ſind ſie denn? Man kann nichts erkennen. 

Die dunkle Form erhob ſich und ſchleppte ſich mühſam nach dem 
Lehnſtuhle, an welchen ſich die Mulattin hielt. Flora wünſchte ſich weit 
weg von hier, denn fie fing an nichts mehr zu verſtehen von dem, was 
um ſie her vorging; aber der Körper war außer Staude, ihren Willen 
auszuführen. Die Frau faßte ſie am Arme, führte ſie nach der Thür, 

öffnete dieſelbe und ein eindringender Sonnenſtrahl erhellte das Zim⸗ 


mer; er zeigte die beiden Frauen einander — er zeigte der Flora die 
Negerin Jeannette. : 

Sie ſahen ſich auf unbeſchreibliche Weiſe au. 

Ich weiß, was du ſuchſt, ſagte die Negerin. 8 

Flora antwortete nicht. Sie betrachtete mit der ganzen Kraft ihres 
Weſens die, welche zu ihr ſprach. 

Wie! 1 ſie 1 5 langſam und mit einer die Nebenbuh⸗ 
lerin wirklich ehrenden Bewegung, — Wie! das iſt Jeannette, die, 
welche man die kleine Jeannette nannte wegen ihrer Lebhaftigkeit und 
ihrer Niedlichkeit! 8 

Marius Frau war unbeweglich; aber obgleich ihr Geſicht und 
alle ihre Bewegungen eine gewiſſe Geiſtesabweſenheit zeigten, ſo ſtrahlte 
doch ein Schein aus ihren Blicken, welcher bewies, daß dieſe plötzliche 
Erſchütterung für den Augenblick ihre ſchlummernde Intelligenz geweckt 
hatte. Sie lächelte wehmüthig und antwortete: 

Ja, ſie iſt es, es iſt die kleine Jeaunette, die du ſo ſehr liebteſt! 
fie hat ſich deſſen ſehr wohl erinnert. 

Und mit Bedauern, hoffe ich. 

Wie du ſagſt, Flora; Tag und Nacht mit Bedauern. 

Sind Sie es wirklich? fing Flora von Neuem an; wenn Sie es 
mir nicht ſagten, würde ich es nicht glauben. Iſt es denn möglich? 
Was iſt denn geſchehen? und warum finde ich Sie, die ich fo glücklich, 
in fo blühender Geſundheit verlaſſen babe, in einem jo traurigen Zu⸗ 
ſtande wieder? Sie haben geſchwollene, erloſchene Augen, umgeben von 
einem tiefen, grünlichen Rande — 

Es iſt wahr, ſagte die Andere. (Fortſ. folgt.) 


Literariſches. 

Von dem hieſigen ſtädtiſchen Lehrer, Herrn Rakowiez, hat fo 
eben ein für die Jugend Polniſcher Zunge berechnetes „Deutſches Leſe⸗ 
buch“ die Preſſe verlaſſen, das ſeines reichen Inhalts und ſeiner zweck⸗ 
gemäßen Anordnung wegen, die Aufmerkſamkeit der Lehrer, wie der 
Uuterrichtsbehörden, in hohem Grade in Anſpruch zu nehmen berech⸗ 


tigt iſt. Das 130 Seiten ſtarke Büchlein iſt vorzugsweiſe darauf be⸗ 


rechnet, jungen Polen neben der Leſefertigkeit zugleich das Verſtäudniß 
der Deutſchen Sprache zu erleichtern, und fie ſtufenweiſe vom Syl⸗ 
ben» und Wortleſen zum Satz- und Periodeleſen zu führen, zugleich 
aber auch fie in den Stand zu fegen, das Geleſeue in die Mutterſprache 
ſofort zu übertragen und fo ins Bewußtſein aufzunehmen. Zu dieſem 
Behufe find die einzelnen Sätze, wie die längern Erzaͤhlungen mit 
großer Gewandtheit ſo gewählt, daß ſie unter Zuhülfenahme der unter 
dem Tert ſtehenden Vokabeln, auf ganz homogene Weiſe ſich Polniſch 
wiedergeben laſſen. Dabei iſt eine angemeſſene Steigerung vom Leich⸗ 
tern zum Schwereru überall ſtreng feſtgehalten und es darf daher mit 
Recht vorausgeſetzt werden, daß dies Buch in den Händen eines eifri— 
gen und gewandten Lehrers zu überraſchenden Erfolgen führen und 
den Kindern Polniſcher Zunge die ihnen fremde Landesſprache ſchnell 
zugänglich machen werde. Die allgemeine Einführung deſſelben in 
die Elementarſchulen darf daher den Unterrichtsbehörden mit Recht 
dringend empfohlen werden, zumal das gebundene Exemplar in Par / 
5 G. 


thien nur 5, einzeln 6 Sgr., koſtet. 


Vermiſchtes. 

Der bekannte Chemiker Otto in Braunſchweig warnt vor dem Ge⸗ 
brauche der gruͤnen Rouleaux. Jeder Zoll derſelben, ſagt Otto, enthält 
Arſenik genug, um einen Menſchen zu vergiften, und wenn ich die kahlen 
Stellen betrachte, welche durch Abbröckeln u. Abreiben, beim Aufziehen u. 
Niederlaſſen u. beim Abſtäuben unvermeidlich auf denſelben entſtehen, jo 
kann ich nicht umhin, es unverantwortlich zu nennen, datz die Fabrikanten 
arſenikhaltige Farben zur Anfertigung der Rouleaur verwenden. In der 
letzten Sitzung der berliner Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche Medizin wurde 
in Betracht der Arſeuikvergiftungen von dem Dr. Wardeckll. die Bemerkung 
zu Protokoll gegeben, daß mehrere Arbeiter zu Folge des Einathmeus von 
Arſenikdämpfen im Krollſchen Etableſſement zu Berlin erkrankt und zwei 
geſtorben ſeien, was nicht wunderbar erſcheinen könne, wenn man erwä⸗ 
ge, daß in einem Pfund Schweinfurther⸗Grün 16 Loth Arſenik enthalten 
ſeien, und man daraus einen Anhalt gewinne, um die abſolute Menge 


des zur Dekorirung des Krollſchen Lokals verwandten Arſeniks feſtzuſtellen. 


zweimaliger Verurtheilung wegen Diebſtahls begangenen einfachen 
Diebſtahls 8) gegen Michael Szatkowski wegen zweier einfas 
chen Diebſtähle nach bereits erfolgter zweimaliger Verurtheilung, und 
gegen Marianna Szatkowska wegen einfachen Diebſtahls. 

An 14. Juli: 1) gegen Marlin Kubalak wegen verſuchten 
ſchweren Diebſtahls; 2) gegen Joſeph Ogorowiez wegen eines 
nach mehrmaliger Verurtheilung wegen Diebſtahls verübten ſchweren 
Diebſtahls und wegen eines kleinen gemeinen und zwar dritten Dieb- 
ſtahls, — Anton Szerygielski wegen ſchweren Diebſtahls, — 
Conſtan tin Macleſewski wegen Theilnahme an einem ſchweren 
Diebſtahle nach mehrmaliger Verurthellung wegen Diebſtahls, — und 
gegen Wojeie® Michalsti wegen eines kleinen gemeinen und eines 
einfachen Diebſtahls und wegen Widerſtandes gegen einen Beamten 
ph; 11 Vornahme einer 

lomiuski wegen zweier einfachen Diebstähle nach mehrmaliger 
rechtskräftiger Verurthellung wegen Diebels, — Jef Sto⸗ 
wronsfi wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls nach 
mehrmaliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls, und gegen 
eodor Walezynski, wegen ſchweren Diebſtahls; 4) gegen Au⸗ 
guſt Schmidt wegen zweier ſchweren Diebſtähle. a 

Am 15. Juli: 1) gegen Simon Kazmierski wegen verſuch— 
ten ſchweren Diebſtahls; 2) gegen Lukas Kalezak wegen ſchweren 
Diebſtahls; 3) gegen Caſimir Maryfiat wegen ſchwerer Kör⸗ 
perverletzungz 4) gegen Emil Carl Zadow wegen Urkunden 
fälſchung. 
Am 16. Juli: 1) gegen Gottlieb Preſcher wegen wiſſent- 
licher Bekräftigung eines falſchen Zeugniſſes mit einem 
Eide; 2) gegen Caſimixr Wozniak wegen zwei nach zweimaliger 
Beſtrafung wegen Diebſtahls verübten ſchweren Diebſtähle. 

: Poſen, deu 9. Juli. Der Herr Ober⸗Präſident iſt heute 
früh nach Koſten gereiſt, von wo er jedoch noch heute Abend zurück⸗ 
kehren wird, um dann ſogleich eine Reiſe auf einige Tage nach Ku 
javien zu unternehmen. 

— Am Sonntag den 4. d. gegen Abend ſind dem Kleiderhändler 
Samuel Kottwig, Markt Nr. 70, während des Geſchaftsverkehrs 
aus dem Verkaufsladen ein Paar blanſtreiſige Korthoſen abhanden ge⸗ 
kommen, ee 9 worden. 

— Aus Kali ierfelbft eingetroffene Briefe lauten in 
der dort ausgebrochenen Cholera ſchr ie (ogl. 115 300 
38 Die Seuche, die ſeit der letzten größeren Epidemie im Königreich 
Polen eigentlich nie gauz aufgehört, fordert ſowohl in Kaliſch als in 
der Umgegend gegenwärtig eine immenſe Zahl von Opfern und ge⸗ 
winnt immer mehr an Ausdehnung; in Kaliſch, das doch nur circa 
12,000 Einwohner zählt, haben an einem Tage einige 30 veichenbe⸗ 
gängniſſe ftattgefunden. Namentlich fallen auffallend viel Kinder der 
Krankheit zum Opfer, die in den meiſten Fällen nach nur wenigen 
Stunden mit einem tödlichen Ausgang ſchließt. Unter dem Ruſſiſchen 
Militär ſind ſeither nur vereinzelte CholerasFälle vorgekommen. Sehr 
betrauert wird der Tod eines der angeſehenſten Kaufleute von Kaliſch, 
Brockmann, der, unmittelbar nachdem er das unter feiner Aufſicht 
ſtehende Hoſpital inſpizirt, von der Seuche ergriffen wurde und ders 
ſelben trotz aller ärztlichen Bemühungen erlag. — Dieſſeits der 
Grenze haben ſich ſeither noch durchaus keine Cholera ⸗Faͤlle gezeigt. 

v Schrimm, den 7. Juli. Vor einigen Tagen iſt der, in hieſiger 
. und ſehr gefährliche Dieb Nawrocki von hier 
Jahre, daß derſelde ar ee Nate . 10 
er vor das Schwurgericht geſtellt werden ſollte, in der Gegend bei 
Alſſa entiprang und ſeit dieſer Zeit bei feinen Genoſſen ſich aufhielt 
und verbarg, öfter mit denſelben auch noch Streifereien unternahm. 
Vorher ſchon war er zu verſchiedenen Malen aus den hieſigen Krimi⸗ 
nalgefänguiſſen mit Geſchicklichkeit und Keckheit entwichen und hatte 
der Behörde feine Habhaftwerdung ſtets ſehr erſchwert. Aller ange⸗ 
ſtrengten Bemühungen ungeachtet war er hernach nicht wieder aufzu⸗ 
finden, bis endlich einer ſeiner Kameraden ihn verrieth und er ganz 
unvermuthet feſtgenommen wurde, wobei er in froher Weiſe äußerte: 
„Wozu erſt die Umſtände, ich werde mich bald wieder befreien ꝛc.“ 
Dies ſcheint ihm wohl nicht zu gelingen, weil er als ein gefährliches 
Individuum ſebr ſtrenge bewacht wird. Das Inquiſitoriat in Liſſa 
ſandte den Nowradi ſogleich hierher zurück, und hier war er mehrere 
Wochen uuter der ſtrengſten Aufſicht, bis zu ſeinem erfolgten Abgange 
nach Poſen. 

Am vergangenen Sonnabend war in einem Arm der alten Warthe 
— bei der zweiten Chauſſeebrücke — ein Müllerburſche beim Baden 
ertrunken. Obgleich mit Stangen, Haken und Netzen nach ihm ge⸗ 
ſucht wurde, ſo wurde der Leichnam doch nicht gefunden, weil das 
Waſſer bedeutend ungleiche, tiefe Stellen hat. Erſt am anderen Tage 
erklärte ein Arbeitsmann, daß er, als ehemaliger Pionier, gegen eine 
Belohnung den Leichnam heraufholen wolle. Die Belohnung wurde 
ihm gern verſprochen, der Taucher ließ ſich herab, blieb etwa 5 bis 6 
Minuten unter dem Waſſer und brachte daun den Ertrunkenen herauf, 
an dem nun jeder Rettungsverſuch leider vergeblich war, da er faſt 
16 Stunden im Waſſer gelegen hatte. 

Der Schrimmer Kreis hatte auch in dieſem Jahre faſt die beſten 
Pferde zur Uebung geſtellt. Um jo mehr wundert man ſich, daß zur 
Aufmunterung für die Landwirthe in dieſem Jahre hier kein Bauern⸗ 
Pferderennen ſtattgefunden hat, was doch als Hebel für die Pferde⸗ 
zucht bezeichnet wird. Der Sieger bei ſolchem Kreis⸗Pferderennen ging 
ſonſt nach Poſen und konute mit ſeinem Pferde noch einen zweiten und 
beſſeren Preis gewinnen. In Poſen iſt das diesjährige Pferderennen 
bereits abgehalten, der offizielle Bericht in Nr. 156 Ihrer Ztg. ergiebt 
aber, daß Bauernpferde aus unſerem Kreiſe nicht dabei geweſen ſind. 

Herrlich und ſchön ſtehen im Kreiſe überall die Saaten, in der 
Guigen Woche werden einige Ortſchaften ſchon Roggen mähen und 
arte. Anfang zur Ernte machen. Nur wenige Orte ſind es, wo 
hat, DNehlthau gefallen und die Erbſen in der Blüthe heimgeſucht 
Die Henle den ſteht alles andere Getreide und auch die Kartoffeln gut, 

ente, faſt beendigt, iſt überall gut. 

ir bei emühungen unſeres Apothekers haben wir es zu verdanken, 
daß e el ihm eine Niederlage aller künſtlichen Mineralwaſſer fin⸗ 
den, welche durch Güte und billigen Preis — 4 bis 4 weniger, als 
biaher überall gezahlt wurde, — nichts zu wünſchen übrig laſſen. Es 
ſteht gewiß zu erwarten, daß der Abſatz dieſem Waſſer nicht fehlen wird. 
Agde e una 14 Juli. Am geſtrigen Tage kam die wich⸗ 

1 15 in die im dourgerichtsperiode zur Verhandlung, eine 
bat, 3 nicht er nn blifum in weiten Kreiſen Intereſſe erregt 
gespannt ern auf deren en 155 Entſcheidung ſelbſt das Richterperſonal 
Mend war. Es iſt dies die Anklage gegen die Wittwe Jeannette 
die el geb. Goldberg aus Loſſosnik, die geftern zum 3. Mal vor 

ornen kam. — Die ꝛc. Mendel hatte im Jahre 1848 ihren 


Amtshandlung; 3) gegen Andreas 


Ehemann verloren und feitdem geſtändlich mit ihrem Neffen, Abraham 


. — 


Mendel, in wilder Ehe gelebt. Sie hatten verſucht, getraut zu wer⸗ 
den, was ihnen jedoch von den Rabbinern abgeſchlagen wurde, da 
dieß nach den jüdiſchen Geſetzen, wegen des nahen Verwandtſchafts⸗ 
verhältniſſes, nicht zulaſſig ſei. Dennoch ſetzten fie ihr Verhältniß 
fort, die ze. Mendel wurde ſchwanger, und gebar am 1. Weihnachts⸗ 
feiertage 1850 einen Knaben, der nach ohngefähr 48 Stunden ſtarb. 
Die ꝛc. Mendel leugnete dieß, und gab nur zu, daß ſie im Herbſt 
1850 ſchwanger geweſen wäre, zu Weihnachten einen ſtarken Blutfluß 
gehabt und ihr dabei eine vielleicht 2 Monate alte Frucht abgegangen 
ſei, die der ze. A. Mendel im Hausflur verfchartt habe. Die Dienſt⸗ 
magd Catharina Woytezak bekundete dagegen, daß fie zugegen geweſen, 
wie die ze. Mendel zu jener Zeit ein ausgetragenes Kind geboren, daß 
daſſelbe noch 2 Tage gelebt habe, und geſtorben ſei, weil die sc. Mendel 
demſelben keine Nahrung gegeben habe. Dieſe wurde nun „wegen 
Kindermordes“ in Anklageſtand verſetzt. Außerdem wurde fie noch 
der Theilnahme an einem Verwandten reſp. Kindermorde des 14 Mo⸗ 
nat ſpäter geborenen Kindes der ꝛc. Woytezak angeklagt, indem ſie 
dieſer zugeredet, und ſie nach ihrer Ausſage förmlich genöthigt habe, 
ihr Kind (der ze. W.), verhungern zu laſſen, welches auch 12 Tage 
nachher geſtorben iſt. — Die Gerichtsärzte erklärten in der öffentlichen 
Verhandlung am 19. November 1851, daß eine ſtarke Weibsperſon, 
welche abortirt, innerhalb der erſten 2 Monate nicht wieder coucipiren 
konne, die ꝛc. M. um jo weniger, da ſie ſchwächlich fer. Die ꝛc. M. 
habe nun Ende März 1850 einen Abortus gehabt, könne alſo zu 


Weihnachten höchſtens ein 7 Monat altes Kind zur Welt gebracht 


haben, welches auch nicht habe ſchreien können, wie dies die Zeugin 
Woytezak und andere gehört haben wollten. — Endlich behauptete der 
Kreis-Chirurgus T., daß er die ꝛc. Mendel Ende Mai oder Anfang 
Juni 1850 unterſucht und nicht ſchwanger befunden habe. — Da es 
dem Gerichtshofe nach dieſen Ausſagen bedenklich erſchien, die Ver⸗ 
handlungen weiter fortzuführen, ſo beſchloß er, dieſelben auszuſetzen, 
ein ſchriftliches Gutachten vom Kreis-Phyſikus Dr. B. und demnächſt 
ein Superarbitrium des Medizinal Kollegiums einzuholen. Die Ge— 
richtsaͤrzte blieben bei ihrer obigen Ausſage ſtehen, und erklärten in 
ihrem Gutachten noch, daß in den erſten 2 Monaten mit höchſter 
Wahrſcheinlichkeit eine Schwangerſchaft zu bezeichnen ſei. — Das Me⸗ 
dizinal⸗Kollegium zu Poſen ſprach ſich dagegen dahin aus, daß ein 
Frauenzimmer, welches arbortirt, ſchon innerhalb der erſten 2 Monate 
concipiren könne, und daß weder im 2, noch weniger im I. Monat 
beſtimmte Zeichen der Schwangerſchaft vorhanden ſeien. — Es 
wurde nun ein zweiter Termin auf den 26. Februar 1852 anberaumt, 
wozu auch der Medizinal-Rath H. aus Poſen hinzugezogen war. Die 
Ausſagen der Ineulpaten, Zeugen und Sachverſtändigen waren dies 
ſelben, wie früher, nur daß der Gerichtsarzt T. ſeine Meinung über 
eine ſichere Erkenntniß der Schwangerſchaft in den beiden erſten Mor 
naten zurücknahm. — Die Geſchworenen erklärten nun die ze. Woyt⸗ 
czak für nichtſchuldig des Verwandtenmordes, und ebenſo die ze. Mendel 
der Theilnahme daran, — in Betreff des Kindermordes der ꝛc. Mendel 
bejahten die Geſchwornen die Frage: „Iſt die Angeklagte J. Men⸗ 
del ſchuldig, um Weihnachten 1850 ein lebendes Kind geboren, und 
dieſem Kinde mit dem Vorſatze, daſſelbe zu tödten, die nöthige Pflege 
und Wartung entzogen zu haben?“ und verneinten die folgende: 
„Iſt die Angeklagte J. M. ſchuldig, ihr Kind dadurch wirklich getödtet 
zu haben?“ Der Gerichtshof verurtheilte die Mendel wegen eines ver- 
ſuchten Kindermordes zu S jähriger Zuchthausſtrafe. (Der Abraham 
Mendel wurde gleichzeitig wegen Theilnahme an dieſem Verbrechen 
mit 12 Jahr Zuchthaus beſtraft.) — Gegen dieſes Ertenutniß legte 
die J. Mendel die Nichtigtkeitsbeſchwerde ein, und das Geheime Ober⸗ 
Tribunal hob das Erkenntniß auf, weil nach dem neuen Strafgeſetz⸗ 
buche bei einem Verſuche eines Verbrechens es feſtgeſtellt ſein muß, 
daß der Thäter bei bereits begonnenem Verbrechen durch irgend einen 
außer jeinem Willen liegenden Umſtand an der Vollbringung gehindert 
worden iſt, eine Frage aber in dieſer Hinſicht den Geſchworenen nicht 
vorgelegt war; denn wenn auch in der Bejahung der erſten Frage der 
Anfang jener verbrecheriſchen Handlung zu finden ift, fo iſt dadurch 
noch nicht feſtgeſtellt, daß die Angeklagte an der Ausführung des Ver⸗ 
brechens durch außere, von ihrem Willen unabhangige Umſtände gehindert 
worden ſei. Demgemäß wurde gegen die ze. Mendel die Anklage 
„wegen verſuchten Kindermordes“ erhoben. — Da die ıc. 
Woytczak, die Hauptbelaſtungszeugin, verſchollen war; und da man 
erfuhr, daß die ac. Mendel im Termin ein anderes Geſtändniß machen 
würde, jo war man auf den Ausgang dieſes neuen Prozeſſes fehr 
geſpannt. Bei der öffentlichen Verhandlung am 5. Juni geſtand nun 
die ze. Mendel zu, am 1. Weihnachtsfeiertage 1850 gegen Abend ein 
lebendes Kind geboren zu haben; dieſes Kind ſei aber ein nicht aus⸗ 
getragenes, ſondern hoͤchſtens 7 Monate altes geweſen, hätte zwar 
noch gelebt, ſei aber in der Nacht geſtorben, und von dem Schwängerer, 
A. Mendel, darauf fortgebracht. Nahrung hätte ſie dem Kinde geben 
wollen, hätte aber keine gehabt, und hätte daſſelbe auch den Thee, den 
ihm der A. Mendel gereiqnt, nicht hinuntergeſchluckt. — Bel der Ent⸗ 
bindung ſelbſt wäre Niemand außer A. Mendel zugegen geweſen. Als 
Grund, warum fie früher geleugnet habe, daß ſie ſchwanger fei und 
geboren habe, gab ſie an, dies aus Furcht vor A. Mendel gethan zu 
haben. — Als darauf zum Zeugenverhoͤr geſchritten wurde, war man 
allgemein erſtaunt, die ze. Woytezak eintreten zu ſehen. Dieſelbe war 
aus ihrem früheren Wohnorte verzogen, hatte aber in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß am 5. Juli jener Termin auſtehe, und ſie dazu vorgeladen 
ſei, und beſchloß daher, an demſelben zu erſcheinen. An dieſem Vor⸗ 
haben wollte ſie jedoch ein Verwandter der Mendel hindern, indem er 
ihr 6 Thlr. gab, und ihr außerdem noch 24 Thlr. verſprach, wenn fie 
nach Polen ginge, und nicht zum Termine erſchiene. Sie wollte 
darauf nicht eingehen, und obgleich man fie auf einem Wagen fort 
führen wollte, gelang es ihr doch zu entkommen, und am 5. Juli 
hier zu erſcheinen. Dieſelbe bekundete nun, daß die ze. Mendel an je: 
nem Tage auf ihrem Schooße ſitzend, ein ausgetragenes Kind geboren, 
daß der A. Mendel dies Kind abgenommen und mit einem Raſirmeſſer 
die Nabelſchnur durchſchnitten; daß die Mendel das Kind nicht in ihr 
Bett genommen, ihm keine Nahrung, eben ſo wenig der A. Mendel 
ihm Thee gegeben, daß das Kind außerdem noch bis zum 2. Tage ge⸗ 
lebt, und ſie das Weinen des Kindes in der Nebenſtube gehört, und 
den Knecht noch darauf aufmerkſam gemacht hätte; was dieſer auch 
bejahte. — Es wurden außerdem noch mehre Zeugen vernommen, un⸗ 
ter denen eine Hebamme ausſagte, ſie glaube im Oktober 1850 bemerkt 
zu haben, daß die ꝛe. Mendel ſchon etwa im 7. Monat ſchwanger 
wäre. — Die Ausſagen der Gerichtsärzte waren dieſelben, wie im 
vorigen Termine. — Nachdem der Ober⸗Staatsanwalt ſeine Anklage 
begründet, der Vertheidiger, Rechtsanwalt Bernhard, in einer länge⸗ 
ren Rede auf alle mögliche Weiſe die Nichtſchuld der Angeklagten dar⸗ 
zulegen ſich bemüht; der Vorſitzende endlich fein Reſume gegeben hatte, 
wurde den Geſchwornen folgende Frage vorgelegt: „Iſt die Angeklagte, 
Wittwe J. Mendel, ſchuldig: einem von ihr Weihnachten 1850 un⸗ 


ehelich gebornen lebenden Kinde, mit dem Vorſatze, daſſelbe zu töbten, 
gleich nach der Geburt die noͤthige Pflege, Nahrung und GR ent⸗ 
zogen zu haben, und iſt dieſelbe an der Ausführung nut Dusch äußere 
von ihrem Willen unabhängige Umſtände gehindert worden?“ Die Ge⸗ 
ſchwornen bejahten dieſe Frage und der Gerichtshof erkannte ihr 
8 Jahr Zuchthaus zu. 5 

— Das Getreide ſteht in unſerer Gegend im Allgemeinen gut, 
und hat ſich namentlich die Sommerung ſehr erholt, insbeſondere 
ſämmtliches ſpät eingeſäte Getreide. Am meiſten wird über den Stand 
des Hafers geklagt, obgleich derſelbe auf einzelnen Feldern gut iſt. 

— Die Güter ſcheinen jetzt wieder ſehr im Steigen zu fein, und 
es zeigt ſich ziemliche Kaufluſt. Aus Weſtphalen, Sachſen, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen kommen Käufer an, und bieten ziemliche Preiſe. In der 
vergangenen Woche allein kamen auf einem kleinen, nahe bei der 
Stadt gelegenen Gute ſieben Herrn aus verſchiedenen Provinzen an, 
um zu kaufen. Bereits ſind ſchon mehre Geſchäfte abgemacht; andere 
ſind dem Abſchluß nahe. 


Muſikaliſches. 
Nächſten Sonntag den II. d. wird unſer hochgeachtetes Trom⸗ 
petercorps des 7. Huſaren-Regiments, unter Leitung ihres tüchtigen 
und ſehr beliebten Dirigenten, Herrn Stabstrompeter Böhr, ſeinen 
Schwanengeſang in ſeinem Abſchieds⸗Konzerte im Bahnhöfe fingen: 
Nicht nur durch ſeine trefflichen Aufführungen, ſondern auch durch das 
ſtete Entgegenkommen, da unentgeldlich und gern zu wirken, wo es 
einem wohlthätigen Zwecke galt, hat es ſich ein bleibendes Denkmal 
in der Provinz geſetzt, in welcher es ſeit 37 Jahren cantonirte. Es 
verſpricht dieſes Konzert ein wahrhaft genußreiches zu werden, da nur 
die beſten Piecen zur Aufführung kommen und dieſelben durch die Pau⸗ 
ten verſtärkt werden. Letztere, gut angewandt, find von beſtem Effekt, 
namentlich in dem Hochzeitsmarſch von Mendelsſohn und in der gro⸗ 
ßen Fantaſie aus dem Propheten. 
Herr Bornhagen verſpricht, den Garten brillant orientaliſch 
zu illuminiren, die Staffage des Orcheſters feſtlich mit den Trophäen 
des ſcheidenden Regiments zu ſchmücken, und am Schluß während der 
Retraite das Orcheſter in einen Feuertempel mit bengaliſchen Flammen 
zu verwandeln. Es ſoll endlich das Konzert nicht, gleich einem Schwa⸗ 
nengeſange, hinſterben, ſondern, eines Krieger-Muſik⸗Corps würdig, 
unter Kanonendonner enden. 7 X. 


Handelsbericht der Oſtſee-Zeitung. 
Berlin, den 8. Juli. Weizen loco 51 a 57 Rt. Roggen loco 38 
a 41 Nt., 833 Pfd. 391 Nt., 85 Pfd. 10lörh. 41 Rt. bez, ſchwimmend 
84: Pfd. 361 Rt. p. 82 Pfd. verk, p. Juli 353 a 364 Rt, bez., p. Juli⸗ 
Auguſt 35 a 353 Rt. bez., p. Sept. Ort. 354 a 36 Rt. bez., P. Oktobet⸗ 
November 36 Rt. bez. Gerſte, große 33 a 35 Rt. Hafer loco 23 a 24 
Nit. Erbſen 39 a 43 Nt. 

Nübol p. Juli 10 Rt. Br., 93 Nt. Gd., b. Juli⸗Auguſt do., p. 
Aug. September 10 Rt. Br., 104 Rt. Gd., p. Septembet⸗Okt. 1057 
Rt. Br., 103 Rt. verk., 103 Ri. Gd., p. Oktober⸗November 10 Nt. Br., 
105 a 25 Rt. Geld, p. November⸗December 105 Rt. Br., 10 Ni. Gd. 

Leinöl loco 1152—114 Nt. Br., p. Lieferung 114—114 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 21 Nt. bez., mit Faß 197 u. 20 Rt. bez., 
20 Rt. Br., 193 Rt Gd., p. Juli do., p. Juli⸗Aug. 194 a 191 Rt. bez., 
19 Rt. Br., 194 Rt. Gd., p. Auguſt⸗September 194 a 193 Nit. bez., 194 
Rt. Br., 194 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 183 a 7 Rt. bez., 19 Ni. Br., 
183 Rt. Gd., p. Okt.⸗Rov. 184 Rt. Br., 18 Rt. bez. u. Geld. 

Geſchaftsverkehr unbedeutend. Weizen ohne Frage. Noggen ans 
fänglich billiger offerirt, wurde im Verlauf des Marktes etwas beſſer 
bezahlt. Nübol bei ſehr kleinem Umſatz in matter Stimmung. Spiritus 
gut behauptet. 

Stettin, den 8 Juli. Wetter ſehr warm, Wind NO. 

Weizen, 44 Wiſpel bunter Poln. 88 Pfd. loco 554 Nt bezahlt, 100 
W. 89 Pfd. Pommerſcher loco 54 Rt. bezahlt. 

Noggen flau, eine abgelaufene Anmeldung loco mit 34 Nt. bezahlt, 
82 Pfd. p. Juli 353 Rt. Br. 351 Rt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 357 Ni. ber 
1 u 4 p- Aug.⸗Sept. 345 Rt, bez., p. Septbr.⸗Oktbr. 341 Rt. Br., 

Fr 9 . 

8 Gerste große, eine Kleinigkeit 75 Pfd. loco 30 Nt. bez. 

RÜbst behauptet, loco 10 Rt. Od. p. Juli⸗Auguſt 100 Ni. Gd., p. 
Aug. Sept. 105 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 10] Nr, bez. u. Gd., 105 Ni. 
Br., b. Oktober⸗Rovember 105 Rt. Br., 101 Rt, bez. u. Geld. 

Schlagleinſamen in loco mit 47 Rt. bezahlt. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 18-184 f bez. u. Gd. p Juli⸗Aug. 
181 3 bez. u Gd., p. Aug.⸗Sept. 185 f bez., P. Sept. 184 g bez. und 
Gd, p. Sept.⸗Okt. 19 8 bez. u. Br. 

Breslau, den 6. Juli. Die Stimmung des Getreidemarktes bleibt 
flau und können wir daher nichts Erfreuliches über den Gang des Ge⸗ 
ſchäfts berichten. Heute bezahlte man: weißen Weizen 53 a 63 Sgr., 
gelben 51 a. 61 Sgr., Noggen 50 a 58 Sgr., Gerſte 43 a 46 Sgr., Hafer 
27 a 30 Sgr. und Erbſen 50 a 56 Sgr. 

Delfamen bei gutem Begehr, Winterrübſen 68 a 72 Sgr. bez. 

Spiritus zu 82 u. 83 Rt. bez. 

Nüböl 10 Rt. bez. 

Breslau, den 7. Juli. Der heutige Markt war ebenfalls ſo leb⸗ 
los, als die vorbergehenden Tage. Die zugeführten kleinen Quantitäten 
werden nur immer ſchleppend begeben. Es galt heute: weißer Weizen 
50 a 62 Sgr., gelber 50 à 61 Sgr., Roggen 48 a 58 Sgr., Gerſte 40 a 
47 Sgr., Hafer 27 a 30 Sgr. und Erbfen 50 a 55 Sgr. 

Oelſamen feſt und angenehm. Winterrübſen 70 a 74 Sgr. bez. 

Kleeſamen ohne Geſchaft. 

Spiritus aber feſter und willig 85 Rt. zu bedingen. Juhaber hal⸗ 
ten auf 9 Ri, p. Juli und Auguſt wird auf 844 bis 9 Ni. gehalten. 

Nuböl 10 et. bez. Petr Se 
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Angekommene Fremde⸗ 
Vom 9. Juli. 

Busch’s Lauk 's Hotel. Oefonom Bier aus Schönfeld; Poſthalter Lehmann 

aus Rogaſen; die Kaufleute Kobiſch und Lohmann aus Leipzig und 
. Berenbrud aus Barmen. F 

Hotel de Baviere. Partikulier v. Uneah aus Hünern; Hauslehrer v. 
Nowieki aus Jeziorki; Buͤrgermeiſter Kant aus Pleſchen; die Gutsb. 
Smitkowski aus Lag und v. Garczynski aus Mechnacz⸗ 

Bazar. Die Gutsbeſitzer v. Lips aus Ludom und Broniſz aus Otoczuo; 
Ban Kaminski aus Kruſzewo und Tiſchlerweiſter Heine aus 
Berlin. 

Hotel de Dresde. Kaufmann Gadebuſch aus Stettin; Bürgermſtr. Voll⸗ 
mann aus Wronke verw. Frau Juſtizräthin Guderian aus Brom⸗ 
berg; die Gutsb- Wuchalski aus Dorotowo, ». Breza aus Jankowice 
und Sänger aus Zatorko. 0 

Hotel de Faris. Die Gutsb. v. Wolſzleger aus Lagiewnik, Lewandowski 
aus Miles kawice, Brir aus Rybitwy, v. Czapski aus Kuchary und 
v. Jaſinski aus Witaſzyee; Kaufm. Tabaczkiewiez aus Trzemeſzuo. 

Hotel a Ja Ville de Rome. Die wäh Kurowshi aus Kamieniec und 
ah aus Tarnowo; Gutsb. * i aus Roznowo. 

Hote) ienne. Kaufmann Liebich aus Hamburg. Ä 

goldene Gans. mee l Dfewicch aus Labin. 

Hotel de Berlin. Apotheker Schmidt aus > no; Handlungs⸗Kommis 
Wedell aus Gumbinnen; die Gutsb. v. Radonski aus Rudniez und 


BED owo. 
v. Mrozinski aus Chwa Werner aue Landsberg 


Adler. ter W.; 
Wanze eG Brauer Hamm ans Luer >, Brennt 
Drei Lilien. Die Parti 


v. Rottkowski aus Dziecmierow d v. 
lewski aus Samer; Orgelbauer Seidel aus Ei 2, 


mkranz. Adminiſtrator Faſſong aus Czaycze. 


Eichener Born. Rabbiner Eiger aus Warſchau; die Kaufleute Sommer: 


feld aus Nekla und Paſzkiewiez aus Graboſzewo. 
Hotel zur 
aus Stettin. 
Breslauer Gasthof. Muſikus Glowacki aus Grätz. 
Privat-Logis 
Wilhelmsſtr. Nr. 15; 


Sommer ⸗Theater im Odeum. 
Sonnabend den 10. Juli. Von Sieben 
die Häßlichſte. Luſtſpiel in 4 Akten von Louis 
Angely. — Kaſſenöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Von 51 Uhr an Konzert. 
Im Stadt⸗Theater: Polniſche Vorſtellung. 
E. Vogt. 
Bei ſeiner Zurückreiſe nach Danzig ruft allen 
feinen. Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl zu Jean Conrad. 


So eben iſt erſchienen und in den Buchhandlun⸗ 
gen von E. S. Mittler, Gebr. Scherk 
und J. J. Heine in Poſen zu haben: 


Sand: Buch 


des geſammten 


Landwirthſchaftlichen Bauweſens, 


f mit Einſchluß der 
Gebäude für landwirthſchaftliche Gewerbe, 
für praktiſche Landleute und Baumeiſter, 
Unter Mitwirkung eines Landwirths, 
des Königl. Preuß. Landes: Defonomieraths, Ritter sc. 
A. P. Thaer zu Möglın, 
und mit Benutzung bezüglicher Stellen aus hinter⸗ 
laſſenen, bisher noch nicht gedruckten Schriften 
des verewigten Staatsraths Thaer, 
bearbeitet von 
Friedrich Engel, 
Verfaſſer des Werkes „Der Kalkſand⸗Piſébau.“ 
Mit einem 

einleitenden Vorworte von A. P. Thaer. 
Erſten Bandes erſte Abtheilung. Mit 7 lithogra⸗ 
phirten Tafeln. Preis 1 Nthlr. 71 Sgr. 
Für Reiſende ins S al Bader 

und in die Schleſiſchen Bäder. 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in Bres⸗ 
lau ſind ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Poſen bei Gebr. Scherk, Markt 

Nr. 77., vis-a-vis der Hauptwache, zu haben: 
Der Sudeten⸗Führer. Taſchenbuch für 
Reiſende. Von Jul. Krebs. Carton. mit 
Karte 274 Sgr. — Daſſelbe mit Karte und 11 

Anſichten in Stahlſtich. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Erinnerung an das Rieſengebirge. 
9 Anſichten in Stahlſtich. Nebſt Sagen von 

Rübezahl ꝛc. Cart. 12 Sgr. 
Karte des Rieſengebirges für Reiſende. 
gr. 
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Bekanntmachung. 

Von Seiten der unterzeichneten Behörde ſollen 
in Termino den 26. d. Mis. Vormittags 10 Uhr 
173 Centner alte Akten und Klaſſenſteuer-Liſten, 
Behufs des Einſtampfens in einer Papiermühle, ſo 
wie 7 Centner alte Druckſachen zum beliebigen Ge⸗ 
brauch, im Wege der öffentlichen Lieitation gegen 
gleich baare Bezahlung veräußert werden. 

Indem Kaufluſtige zu dieſem Termine eingeladen 
werden, wird bemerkt, daß ſich dieſelben im König⸗ 
lichen Regierungs-Gebäude bei dem Regierungs⸗ 
Secretair Holtzſch zu melden haben. 

Poſen, den 3. Juli 1852. a 

Königliche Regierung. 
Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht zu Wreſchen. 

Das im Kreiſe Wreſchen, Regierungs-Bezirk 
Poſen, belegene adelige Gut Neudorf podgörne, 
abgeſchätzt auf 25,961 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 16. Oktober 1852 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubi⸗ 
ger, Wirthſchafts⸗Direttor Friedrich Wilhelm 
Livonius, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Wreſchen, den 17. März 1852. 


Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 
Nach 8. 2. des zwiſchen dem Königlichen Lieute⸗ 
nant im 6. Infanterie⸗Regiment, Herrn Rudolph 
Freiherrn von Wechmar zu Poſen und Fräulein 
Clara v. Koſzutska in Groß⸗Wezuntſzawe 
in Schleſien am 28. Juni 1852 geſchloſſenen Ehe⸗ 
und Erbvertrages haben dieſelben die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Militſch, den 6. Juli 1852. 
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung. 


Stargard ⸗Poſener 
Eiſenbahn. 


Die Eigner folgender, nach Vorſchrift der 88. 8. 
und 9. des Nachtrages zu dem Statute der Star⸗ 

ard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für das Jahr 

851, Behufs der Amortiſation ausgelooſeten 
277 Stück Stargard⸗Poſener Aktien: 


Krone. Die Kaufl. Goldſchmidt aus Koſten und Lindenſtädt 


Lieutenant im 5. Jäger⸗Bataillon v. Weller aus Görlitz, l. 
Cand. phil. v. Zaborowski aus Lubaſz, l. 
Markt Nr. 75; Gutsb. Knappe aus Trabinek, l. St. Martin Nr. 
54; Apotheker Hausleutner aus Rawiez, I. Lindenſtr. Nr. 4; Eigen⸗ | 
thümerin Frau Duchateau aus Courbevoie, l. Ritterſtr. Nr. 5; Kauf⸗ 
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mann Kayſer aus Mikoskaw, l. Büttelſtr. Nr. 9; Handelsm. Töplitz 


aus Liſſa, l. Judenſtr. Nr. 30. 


Garnifenkirche Vorm.: Herr Div, Pred. Simon. — Nachm. 4 u.: 


Herr Conſ⸗Nath Cranz. 


Ober⸗Pred. Hertwig. 


7. 494. 708. 938. 1145. 1176. 1182. 
1217. 1398. 1536. 1551. 1596. 1693. 
1753. 1875. 2045. 2098. 2306. 2447. 
2537. 2627. 2712. 3167. 3275. 3682. 
3878. 3926. 4094. 4115. 4523. 4594 
4633. 4828. 5022. 5237. 5306. 5317 
5372. 5419. 5540. 5709. 5710. 6118. 
6143. 6256. 6269. 6284. 6468. 6542. 
6555. 6595. 6832. 6851. 7223. 7289. 
7422. 7426. 7658. 8245. 8325. 8378. 
8423. 8441. 8702. 8708. 9253. 10094. 
10783. 10913. 11080. 11156. 11183. 
11327. 11938. 12049. 12264. 12278. 
12354. 12851. 13458. 13753. 13881. 
14227. 14406. 14508. 14875. 15117 
15125. 15748. 16022. 16442. 16706 
16920. 16927. 17064. 17223. 17504 
17691. 18558. 18844. 19282. 19466 
19687. 19802. 19972. 20137. 20180, 
20375. 20574. 20650. 20673. 20734 
20876. 20896. 20937. 21725. 21753 
22070. 22571. 22842. 23124. 23478 
23748. 24104. 24202. 24223. 24288 
24395. 24896. 24930. 25514. 26100 
26207. 26446. 26744. 26840. 26978 
27036. 27438. 27717. 27922. 27936 
28143. 28201. 28207. 28210. 28400 
28648. 28862. 28876. 28985. 29575. 
29690. 29859. 29874. 29964. 30068. 
30196. 30245. 30584. 30714. 30846. 
31083. 31383. 31753. 31997. 32146. 
32178. 32203. 32230. 32243. 32246 
32270. 32401. 32590. 32674. 32727 
32753. 32836. 33149. 33155. 33191 
33394. 33472. 33495. 33950. 34136 
34316. 34600. 34716. 34893. 34924 
35583. 35600. 36094. 36312. 36342 
36344. 36448. 37032. 37037. 37360 
37528. 38039. 38042. 38110. 38226 
39044. 39219. 39499. 39549. 39909 
39926. 40032. 40053. 40058. 40180. 
40347. 40504. 40515. 40589. 40696. 
40792. 41011. 41061. 41077. 41096. 
41133. 41439. 41557. 41629. 42425. 
42444. 42455. 42928. 43139. 43194. 
43205. 43218. 43259. 43328. 43356. 
44309. 44418. 44620. 44636. 44739. 
44786. 44844. 44876. 44909. 45007. 
45199. 45624. 45959. 46976. 46984. 
47109. 47174. 47391. 47536. 47664. 
47983. 48015. 48044. 48298. 48819 
48823. 48847. 48897. 48926. 49326. 
49348. 49415. 49452. 49517. 49570. 


werden hierdurch aufgefordert, dieſe mit den nach 
dem 2. Januar 1853 fällig werdenden Dividenden 
Scheinen Nr. 9.— 12. vom 15. Dezember c. ab bei 
der hieſigen Königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe gegen 
Empfang des Aktien-Nennwerthes à 100 Rrhlr. 
einzureichen. 

Für die hierbei etwa nicht abgelieferten Dividen⸗ 
den⸗Scheine von Nr. 9. an wird ein entſprechender 
Betrag vom Aktien⸗Kapitale abgezogen und zurück⸗ 
behalten werden. 

Die noch nicht realiſirten Dividenden⸗Scheine bis 
Nr. S. incl. löſt unſere Hauptkaſſe ein. 

Wir verweiſen wegen der nachtheiligen Folgen 
nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgeloofeten 
Aktien auf §. 9. des Statut⸗Nachtrages, welcher 
zugleich beſtimmt, daß der Inhaber der gezogenen 
Aktie für den darin verſchriebenen Kapitals-Antheil 
mit dem Ablaufe dieſes Jahres aus der Geſellſchaft 
ſcheidet und von dieſem Zeitpunkte an ſeine bezüg⸗ 
lichen Rechte auf den Staat übergehen. 

Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf unſere 


Bekanntmachungen, reſp. die des früheren Direktorii, 


vom 1. Juli 1849, 1850 und 1851, die Eigner der 
folgenden, bisher nicht eingereichten Aktien: 
Nr. 580. und Nr. 35865. 

(ausgelooſet am 1. Juli 1849), 

Nr. 1428. 5373. 6185. 11316. 13320. 
18517. 21537. 23319. 28760. 
35373. 37642. 47912. 

(ausgelooſet am 1. Juli 1850), 

Nr. 3128. 5036. 7996. 10047. 10854. 
12401. 13366. 17529. 17703. 
21870. 24004. 24005. 24624. 
27781. 28994. 31282. 31570. 
37713. 44281. 45551. 46723. 
49141. 

(ausgelooſet am 1. Juli 1851), 
erneuert auf, dieſelben bei der Königlichen Regie- 
rungs⸗Hauptkaſſe zu Stettin einzulöſen. 

Stettin, den 1. Juli 1852 
Königliche Eiſenbahn-Direktion. 
C. Hoffmann. v. Duering. 


Pferde: Verkauf. 
Donnerſtag den 15. d. Mts. Vormittags 
9 Uhr werden auf dem Wilhelmsplatz hierſelbſt circa 
25 Stück zur Ausrangirung kommende Dienſtpferde 
des Koͤniglichen 7. Huſaren⸗Regiments gegen gleich 


14519. 
33655. 


12397. 
18009. 
27521. 
32548. 
49118. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den II. Juli e. werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Verm.: Herr Pred. Friedrich. — Nachm.: Herr 


Ev. Petrikirche. Vorm. Herr Eonf.-Rath Dr. Siedler. — Nachm. | 
3 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. 


baare Bezahlung in Preuß. Courant öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Poſen, den 8. Juli 1852. 

Das Kommando des Königl. 7. Huſaren⸗ 
Regiments. 
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung: 

I) der im Gemeinde ⸗Fleiſchſcharren⸗Gebäude be⸗ 
findlichen 17 Fleiſchbänke im Ganzen oder im 
Einzelnen, ſo wie 

2) des Gemeinde-Bauplatzes Nr. 132. Teichgaſſe 
und des darauf befindlichen ſogen. Spritzen⸗ 
häuschens, zu einer Niederlage geeignet, 

haben wir einen Termin auf 
Dienſtag den 13. Juli d. J Nachm. 4 Uhr, 
in unſerm Sitzungszimmer anberaumt. g 
Zu dieſem Termine laden wir alle Pachtluſtigen 
mit dem Bemerken ein: 
daß die Pachtbedingungen zu jeder Zeit in un⸗ 
ſeremGGeſchäftsbureau eingeſehen werden können. 

Poſen, den 6. Juli 1852. 

Der e . USE: 


aus freier Hand, jedoch ohne Einmiſchung eines 
Dritten, ſofort zu verkaufen oder auch von Michaeli 
im Ganzen zu vermiethen. Das Nähere beim Eigen⸗ 
geuthümer. A. Kunkel, 

\ Waſſerſtraße Nr. 31. 


Sofort iſt auf ein Jahr oder auch auf längere 
Zeit zu verpachten die Sommerfiſcherei auf den zum 
Vorwerke LThęechy, Koitener Kreiſes, gehöri⸗ 
gen beiden Seen von 490 Morgen 94 Muthen. 
Die Pachtbedingungen theilt mit Mameke, Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 20. eine Treppe hoch. 

m Dorfe Pyszezym, ; Meile von Gne⸗ 
MM ift eine Banemwitthſchaft von 180 Morgen 
II. und III. Klaſſe Ackerboden, incl. 14 Morgen 
Wieſen, aus freier Hand zu verkaufen. Die Ge⸗ 
bäude find ganz gut und complett. 

Johann Häusler, Beſitzer in Pyſzezyn. 
Für Rechnung eines fremden Hauſes ſoll eine 
große Quantität gut abgelagerter 


echt importirter Hamburger und 
Bremer Cigarren 


zu einem ſehr billigen Preiſe innerhalb 8 Tagen 
verkauft werden. Die Cigarren liegen in i 
Geſchäfts-Lokale zur Anſicht vor und wird Abne 

mern von mehreren mille trotz des ſchon ſo billig 
geſtellten Preiſes noch ein angemeſſener Rabatt 


beute. Heinrich Marcuse, 
Breiteſtraße Nr. 13. 
Evang. Verein d. Guſt. Ad.⸗Stiftung. 
Seit der Prov.⸗Verſammlung vom 29. Juni c. 
ſind ferner eingegangen: 1) von Herrn L. O. 10 
Sgr., 2) durch O.⸗Pred. N. von N. N. 15 Sgr., 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen. 


Chriſtkathol. Gem. Vor⸗ u. Nachm.: Herr Pred. Po 
In den Parochieen der genannten 2 e 
2: 


Po ſt. 
find in der Woche 


vom 2. bis 8. Juli 


Geboren: 4 männl. 5 weibl. Geſchlechts 
Geſtorben: 10 männl., 7 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 2 Paar. 


3) von Hrn. Dr. Sarg 15 Sgr., 4) von 3 Freun⸗ 
dinnen des G.⸗Ad.⸗Vereins 1 Rthlr. 20 Sgr., 5) 
von Hrn. Ob.⸗Poſtdirektor Espagne 5 Rthlr., 6) 
von Hrn. Traug. Schultz 15 Sgr., 7) von Herrn 
Med.⸗Rath Dr. Suttinger 1 Rthlr., 8) von Herrn 
Kaufmann Graßmann 1 Rthlr. — Summa 10 
Rthlr. 15 Sgr. ortſetzung folgt.) 


Zur Empfangnahme fernerer Gaben iſt auch die 
Expedition dieſer Zeitung bereit. 


Echtes Carlsbader⸗Sprudel⸗Salz 


in Originals Käften von 4 Pfd. Wiener Gewicht 
à 1 Thaler, iſt in Poſen zu haben in der 
J. J. Heine’fhen Buchhandlung, 
Markt Nr. 85. 


Grüne Pomeranzen à 1 Sgr. 
pro Stück offerirt 
Michaelis Peiſer, Bieslauerſtr. 7. 
Gute Berliner und Leipziger Kama⸗ 
ſchen⸗Stiefeln für Damen, Mädchen und Kin⸗ 
der offerirt H. Salz, Neueſtraße 70. 


Eine gewandte Putzarbeiterin findet zum 1 Ok⸗ 
tober e. in einer mittleren Provinzialſtadt ein En⸗ 
gagement, mit dem ein Jahrgehalt von 70—80 Rtlr. 
nebſt freier Station verbunden iſt. Meldungen find 
brieflich bei der Expedition der Poſener Zeitung 
unter Chiffre B. G. abzugeben. 
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Hildebrand's Garten. 
Heute Sonnabend d. 10. Juli 
Concert a la Gung'l 
unter Leitung des Herrn Scholz. Entree 23 Sgr. 

Familie 5 Sgr. Anfang 6 Uhr. Hildebrand. 
Heute Sonnabend den 10. d. M. 
auf der Esplanade am Rochus⸗Fort: Enten⸗Aus⸗ 


ſchieben, und zum Abendbrod Entenbraten und 


Gurkenſalat, wozu ganz ergebenſt einladet 
Ro bert Krätſchmann. 


2 Sonnabend den 10. Juli zum Abendeſſen Ti 
Entenbraten bei A. Kuttner, kl. Gerberſtraße. 


Posener Markt- Bericht vom 9. Juli, 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Mtz.] 123 44 22 2 
Roggen dito 1112 2111610 
Gerste dito 1110-14 6 
Hafer dito — 26 8111 1 2 
Buchweizen dito 1110-14 6 
Erbsen dito 1125 612 —|— 
Kartoffeln dito Feen 
Ueò, d. Ctr. z. 110 Pfd.. — 25 — I|— | — 
Stroh, d. Sch 2. 1200 Pfd. . 40 —1 510 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . 1 115 — I 120 — 


Marktpreis für Spiritus vom 9. Juli. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 86% Tralles 
174 — 18 Rthlr. 


- COURS-BERICHT. 


Berlin, den 8. Juli 1852. 


Preussische Fonds. 


ZI. Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe e 5 — 103 
Staats-Anleihe von 1850 444 — 1037 
dito von 18522 444 — 1035 
Staats-Schuld- Scheine 313 — 924 
Seehandlungs-Prämien- Scheine... — | 124}| 1241 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 31 | 91 | 9 
Berliner Stadt-Obligationen ,„..». 559 — 104 
dito dito —— . 434 — 914 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke . . 34 — 100 
Ostpreussische dito — ‚. 34 — 954 
Pommersche dito 34 — 953 
Posensche dito 4 — 105 
dito neue dito 31 — 963 
Westpreussische dito 31 | 954| 95% 
Schlesische dito „ 34 98 
Posensche Rentenbriefe. .....». 4 | — | 100% 
Er BuinkAnth, d nl hm, 4 105 1054 
Cassen- Vereins-Bank- Aktien — — 106 
Eriedeiched’one su. ene mende e e 
U A — — Hor 
Ausländische Fonds. 
Zt. | Brief. | Gold. 
Russisch-Englische Anleihke - - 5 —, 118 
dito 1 — Aton „ . 44 | 1044| 1044 
Aro 2—5 (Stel)ene...n. 4100 — 964 
dito P, Schatz obi... 44 — ] 907 
Polnische neue Pfandbriefe 44 — 971 
dito ID, 4 |— | 90 
dito 300 Fl.... — — 163 
dito) 800 F. . 5 — 975 
Wee 200, Bsman fo e — — 22 
Kurhessische 40 Rthl rr. rn Km 347 
Badenzeng 8 Fl... „ — — 221 
Lübecker St.-Anleihe. ... 2...» 444 — — 


Eisenbahn - Aktien. 
[at Trier Geld. 
Aachen- Düsseldorfer 4904] 90 
Bergisch-Märkiscgge 4 — 554 
Berlin-Anhal tischen. 41 — 811 
dito dito F 4 — 1001 
Berlin-Hambur ger. 4 105 — 
dito dito Prilosuäpstuste . 441 — 104 
Berlin-Potsdam Magdeburger 4 — 844 
eee eee 4— 1.1004 
ee. dunn 1024 
ano Prior: Di De on e 44 — [103 
Berlin-Stettin ern. 4 — 1434 
dito dito Prior. 44 | — 1031 
Breslau-Freiburger Prior. 1851... 4 | — 965 
Cöln-Mindener .......... 134 — | 112% 
Deo ao BEIDE. os. WEN 444 — 1034 
dito dito II. Em. > 1047 1043 
Krakau Ober schlesische... . 4 — 884 
Düsseldorf-Elberfelder . .... ... 4 845 
Kiel- Altonaer „ „ „ „ 44 106 — 
Magdeburg-Halberstädter. . r 4 | 160 | 160. 
dito Wittenberger 4 60 — 
dito dito rior. 5 — 044 
Niedersehlesisch- Märkische 100 — 
dito dito Prior. 4 — | 100% 
dito dito Prior. . 44 | — | 103} 
dito Prior. III. Ser... 4 | 1034| 1031 
dito Prior. IV. Ser.. . 5 — 1044 
Nordbahn (Fr.-Wilh. ........ 4. — 47 
a, Ri en s 5 — 1102 
Oberschlesische Litt. 4. 34 — 168 
ito ET 31 — 145 
Prinz Wilhelms (St.-V.)ů: 4 — 444 
Rheinische ALU er - 4 — 831 
dito (St.) Prior. 44 
Ruhrort- Crefelder. 34 9090 
Stargard- Posener 31 — 92 
Thüringer. 44 — 914 
dis Prior. „„en 44 — 034 
Wilhelms-Babkrn 4193 — 


Verkaufs- Ordres in Mecklenburger und Rheinischen Eisenbahn- Aktien wirkten ungünstig auf die 
Börse und die meisten Effekten stellten sich mehr oder weniger niedriger. 


EEE rororo h | 


